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(57) Hauptanspruch: Solenoidventilvorrichtung mit
einem Solenoidventil (100), das eine hohle Hülse (122),
in der eine erste Anschlussgruppe (122a, 122b, 122c) ein-
schließlich eines Eingangsanschlusses (122a), eines Aus-
gangsanschlusses (122b) und eines Abflussanschlusses
(122c) sowie eine zweite Anschlussgruppe (132a, 132b)
einschließlich eines Ansauganschlusses (132a) und eines
Ausstoßanschlusses (132b) geformt sind, einen Schieber
(124), der ein Wellenteil ist, der in die Hülse (122) einsetz-
bar ist und eingerichtet ist, die jeweiligen Anschlüsse durch
Gleiten in axialer Richtung zu öffnen/schließen, eine Fe-
der (128), die eingerichtet ist, den Schieber (124) in die
axiale Richtung zu drängen, und einen Solenoidabschnitt
(110) aufweist, der eingerichtet ist, einen Schub in Bezug
auf den Schieber (124) in eine Richtung entgegengesetzt
zu der Feder (128) zu erzeugen, wobei das Solenoidven-
til (100) mit einer Drucksteuerungskammer (121), die zwi-
schen der Hülse (122) und dem Schieber (124) geformt ist,
um als Drucksteuerungsventil zu dienen, das eingerichtet
ist, den in dem Solenoidabschnitt (110) erzeugten Schub
zur Steuerung eines Drucks eines Hydraulikfluids zu justie-
ren, das in den Eingangseinschluss durch einen Ausstoß
des Fluids aus dem Abflussanschluss (122c) zugeführt
wird, und das Fluid aus dem Ausgangsanschluss (122b)
auszugeben, und einer Pumpenkammer (131) geformt ist,
die als ein von der Drucksteuerungskammer (121) isolierter
Raum zwischen der Hülse (122) und dem Schieber (124)
unterteilt ist, um als eine Solenoidpumpe zu dienen, die das

Hydraulikfluid über den Ansauganschluss (132a) ansaugt
und das Fluid aus dem Ausstoßanschluss (132b) ausstößt,
indem wiederholt bewirkt wird, dass der Solenoidabschnitt
(110) den Schub erzeugt und die Erzeugung davon stoppt,
einer Antriebsschaltung (90), die eingerichtet ist, den So-
lenoidabschnitt (110) anzutreiben,
einem Stromsensor (96), der eingerichtet ist, einen dem So-
lenoidabschnitt (110) zugeführten Strom zu erfassen, und
einer Steuerungseinrichtung (26), die eingerichtet ist, ,,,
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine So-
lenoidventilvorrichtung und eine Leistungsübertra-
gungsvorrichtung.

STAND DER TECHNIK

[0002] Herkömmlich wurde für diese Art einer So-
lenoidventilvorrichtung eine vorgeschlagen, die ein
Linearsolenoid unter Verwendung eines Stroms ent-
sprechend einem Sollwert eines Steuerungsstroms
antreibt (vergl. beispielsweise Patentdokument 1).
Diese Vorrichtung ist mit einer Stromüberwachungs-
einrichtung versehen, die einen durch das Solenoid
fließenden Strom erfasst, ein PWM-Signal durch eine
Regelung (Rückkopplungssteuerung) auf der Grund-
lage des Sollwerts des Steuerungsstroms und eines
Ausgangswerts aus der Stromüberwachungseinrich-
tung erzeugt, und ein Schalten von Solenoidantriebs-
transistoren, die den Linearsolenoid antreiben, auf
der Grundlage des erzeugten PWM-Signals durch-
führt.
[Patentdokument 1] Japanische Patentanmeldungs-
veröffentlichung Nr. JP 2007-282433 A

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0003] Im Übrigen kann als ein Gerät, das unter Ver-
wendung einer elektromagnetischen Kraft eines So-
lenoiden arbeitet, zusätzlich zu den vorstehend be-
schriebenen Linearsolenoiden eine Solenoidpumpe
genannt werden, die ein Hydrauliköl durch Hin- und
Herbewegen eines Kolbens unter Verwendung der
elektromagnetischen Kraft und einer Drängkraft einer
Feder unter Druck fördert und dergleichen genannt
werden. Wenn ein Hydraulikkreis durch Einbauen ei-
nes derartigen Gerätes darin aufgebaut ist, ist dieser
allgemein derart ausgelegt, dass eine erforderliche
elektromagnetische Kraft entsprechend einer Cha-
rakteristik (Eigenschaft) erhalten werden kann, die für
jeden des eingebauten Gerätes erforderlich ist. Dem-
entsprechend ist ein Raum entsprechend der Anzahl
der eingebauten Linearsolenoide oder der Solenoid-
pumpen erforderlich, was dazu führt, dass die Grö-
ße des gesamten Kreises vergrößert ist. Insbeson-
dere kann, wenn der Hydraulikkreis an einem Fahr-
zeug angebracht ist, da ein Raum in dem Fahrzeug
begrenzt ist, eine Verkleinerung einer Vorrichtung bei
gleichzeitigem bewerkstelligen, dass die Vorrichtung
ein erforderliches Verhalten zeigt, als eine wichtige
Aufgabe angesehen werden.

[0004] Eine Solenoidventilvorrichtung und eine Leis-
tungsübertragungsvorrichtung gemäß der vorliegen-
den Erfindung weisen eine Hauptaufgabe auf, eine
Verkleinerung der gesamten Vorrichtungen zu ver-

wirklichen, während bewerkstelligt wird, dass die Vor-
richtungen ihr Verhalten zeigen.

[0005] Um die vorstehend beschriebene Hauptauf-
gabe zu lösen, wenden die Solenoidventilvorrich-
tung und die Leistungsübertragungsvorrichtung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung Einrichtungen an,
wie sie nachstehend beschrieben sind.

[0006] Es ist ein Grundgedanke, dass eine Solenoid-
ventilvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung
aufweist: ein Solenoidventil, das eine hohle Hülse, in
der eine erste Anschlussgruppe einschließlich eines
Eingangsanschlusses, eines Ausgangsanschlusses
und eines Abflussanschlusses sowie eine zweite An-
schlussgruppe einschließlich eines Ansauganschlus-
ses und eines Ausstoßanschlusses geformt sind, ei-
nen Schieber, der ein Wellenteil ist, der in die Hül-
se einzusetzen ist und in der Lage ist, die jeweiligen
Anschlüsse durch Gleiten in axialer Richtung zu öff-
nen/schließen, eine Feder, die den Schieber in die
axiale Richtung drängt, und einen Solenoidabschnitt
aufweist, der einen Schub in Bezug auf den Schie-
ber in eine Richtung entgegengesetzt zu der Feder
erzeugt, wobei das Solenoidventil mit einer Druck-
steuerungskammer, die zwischen der Hülse und dem
Schieber geformt ist, um als Drucksteuerungsven-
til zu dienen, das den in dem Solenoidabschnitt er-
zeugten Schub zur Steuerung eines Drucks eines Hy-
draulikfluids justiert, das in den Eingangseinschluss
durch einen Ausstoß des Fluids aus dem Abflussan-
schluss zugeführt wird, und das Fluid aus dem Aus-
gangsanschluss ausgibt, und einer Pumpenkammer
geformt ist, die geformt ist, indem sie als ein von der
Drucksteuerungskammer isolierter Raum zwischen
der Hülse und dem Schieber unterteilt ist, um als ei-
ne Solenoidpumpe zu dienen, die das Hydraulikflu-
id über den Ansauganschluss ansaugt und das Flu-
id aus dem Ausstoßanschluss ausstößt, indem wie-
derholt bewirkt wird, dass der Solenoidabschnitt den
Schub erzeugt und die Erzeugung davon stoppt; ei-
ne Antriebsschaltung, die den Solenoidabschnitt an-
treibt; ein Stromsensor, der einen dem Solenoidab-
schnitt zugeführten Strom erfasst; und eine Steue-
rungseinrichtung, die, wenn das Solenoidventil als
das Drucksteuerungsventil verwendet wird, die An-
triebsschaltung steuert, in dem eine Regelung auf
der Grundlage des durch den Stromsensor erfass-
ten Stroms durchgeführt wird, so dass ein Strom ent-
sprechend einem Ausgangsdruckbefehl dem Soleno-
id beaufschlagt wird, und, wenn das Solenoidventil
als die Solenoidpumpe verwendet wird, die Antriebs-
schaltung ohne Durchführung der Regelung steuert,
so dass ein Pumpenstrom dem Solenoidabschnitt zu-
geführt wird.

[0007] In der Solenoidventilvorrichtung gemäß der
vorliegenden Erfindung ist das Solenoidventil aufge-
baut durch Vorsehen der Drucksteuerungskammer,
die zwischen der Hülse und dem Schieber geformt
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ist, um als das Drucksteuerungsventil zu dienen, das
den in dem Solenoidabschnitt erzeugten Schub jus-
tiert, um den Druck des Hydraulikfluids zu steuern,
das in dem Eingangsanschluss durch das Aussto-
ßen des Fluids aus dem Abflussanschluss eingege-
ben wird, und das Fluid aus dem Ausgangsanschluss
ausgibt, und der Pumpenkammer, die dadurch ge-
formt ist, dass sie als ein von der Drucksteuerungs-
kammer isolierter Raum zwischen der Hülse und
dem Schieber aufgeteilt ist, um als die Solenoid-
pumpe zu dienen, die das Hydraulikfluid über den
Ansauganschluss ansaugt und das Fluid aus dem
Ausstoßanschluss ausstößt, indem der Solenoidab-
schnitt wiederholt dazu gebracht wird, den Schub
zu erzeugen und die Erzeugung davon zu stoppen.
In der Solenoidventilvorrichtung gemäß der vorlie-
genden Erfindung wird, wenn das Solenoidventil als
das Drucksteuerungsventil verwendet wird, die An-
triebsschaltung durch Durchführung der Regelung
auf der Grundlage des durch den Stromsensor er-
fassten Stroms gesteuert, so dass der Strom entspre-
chend dem Ausgangsdruckbefehl dem Solenoidab-
schnitt beaufschlagt wird, und wenn das Solenoid-
ventil als die Solenoidpumpe verwendet wird, wird die
Antriebsschaltung ohne Durchführung der Regelung
gesteuert, so dass der Pumpenstrom dem Soleno-
idabschnitt beaufschlagt wird. Dementsprechend ist
es möglich, das Drucksteuerungsventil und die So-
lenoidpumpe in einer einstückigen Weise zu formen,
um die gesamte Vorrichtung zu verkleinern, während
sowohl das Verhalten als das Drucksteuerungsventil
als auch das Verhalten als die Solenoidpumpe ver-
wirklicht wird.

[0008] In einer derartigen Solenoidventilvorrichtung
gemäß der vorliegenden Erfindung ist die Antriebs-
schaltung eine Schaltung, die eine Leistungszufuhr-
spannung justiert und die Spannung an eine Spu-
le des Solenoidabschnitts anlegt, indem ein Schal-
ten eines Schaltelements durchgeführt wird, und die
Steuerungseinrichtung kann ebenfalls eine Einrich-
tung sein, die, wenn das Solenoidventil als das
Drucksteuerungsventil verwendet wird, die Antriebs-
schaltung steuert, in dem eine Sollspannung auf der
Grundlage einer Abweichung zwischen einem Strom-
befehl entsprechend dem Ausgangsdruckbefehl und
dem durch den Stromsensor erfassten Strom ein-
gestellt wird, und die, wenn das Solenoidventil als
die Solenoidpumpe verwendet wird, die Antriebs-
schaltung durch direktes Einstellen einer rechteck-
wellenförmigen Befehlsspannung steuert. Mit diesem
Aufbau kann das Solenoidventil mit einer einfachen
Steuerung angetrieben werden.

[0009] Es ist ein Grundgedanke, dass eine Leis-
tungsübertragungsvorrichtung gemäß der vorliegen-
den Erfindung eine Leistungsübertragungsvorrich-
tung ist, bei der eine Eingangswelle und eine Aus-
gangswelle jeweils mit einer Ausgangswelle eines
Motors und einer Achsenseite eines Fahrzeugs ver-

bunden sind, und die eine der Eingangswelle zuge-
führten Leistung auf die Ausgangswelle durch Schal-
ten eines Eingriffszustands einer Kupplung überträgt,
wobei die Leistungsübertragungsvorrichtung eine der
Solenoidventilvorrichtungen gemäß den jeweiligen
vorstehend beschriebenen Ausgestaltungen der vor-
liegenden Erfindung aufweist, die in einem Fluid-
druckkreis eingesetzt ist, die die Kupplung mit einem
Fluiddruck betätigt, im Wesentlichen eine Solenoid-
vorichtung, die aufweist: ein Solenoidventil, das ei-
ne hohle Hülse, in der eine erste Anschlussgrup-
pe einschließlich eines Eingangsanschlusses, eines
Ausgangsanschlusses und eines Abflussanschlus-
ses sowie eine zweite Anschlussgruppe einschließ-
lich eines Ansauganschlusses und eines Ausstoßan-
schlusses geformt sind, einen Schieber, der ein Wel-
lenteil ist, der in die Hülse einzusetzen ist und in
der Lage ist, die jeweiligen Anschlüsse durch Gleiten
in axialer Richtung zu öffnen/schließen, eine Feder,
die den Schieber in die axiale Richtung drängt, und
einen Solenoidabschnitt aufweist, der einen Schub
in Bezug auf den Schieber in eine Richtung entge-
gengesetzt zu der Feder erzeugt, wobei das Soleno-
idventil mit einer Drucksteuerungskammer, die zwi-
schen der Hülse und dem Schieber geformt ist, um
als Drucksteuerungsventil zu dienen, das den in dem
Solenoidabschnitt erzeugten Schub zur Steuerung
eines Drucks eines Hydraulikfluids justiert, das in den
Eingangseinschluss durch einen Ausstoß des Fluids
aus dem Abflussanschluss zugeführt wird, und das
Fluid aus dem Ausgangsanschluss ausgibt, und ei-
ner Pumpenkammer geformt ist, die geformt ist, in-
dem sie als ein von der Drucksteuerungskammer iso-
lierter Raum zwischen der Hülse und dem Schieber
unterteilt ist, um als eine Solenoidpumpe zu dienen,
die das Hydraulikfluid über den Ansauganschluss an-
saugt und das Fluid aus dem Ausstoßanschluss aus-
stößt, indem wiederholt bewirkt wird, dass der So-
lenoidabschnitt den Schub erzeugt und die Erzeu-
gung davon stoppt; eine Antriebsschaltung, die den
Solenoidabschnitt antreibt; ein Stromsensor, der ei-
nen dem Solenoidabschnitt zugeführten Strom er-
fasst; und eine Steuerungseinrichtung, die, wenn das
Solenoidventil als das Drucksteuerungsventil ver-
wendet wird, die Antriebsschaltung steuert, in dem ei-
ne Regelung auf der Grundlage des durch den Strom-
sensor erfassten Stroms durchgeführt wird, so dass
ein Strom entsprechend einem Ausgangsdruckbefehl
dem Solenoid beaufschlagt wird, und, wenn das So-
lenoidventil als die Solenoidpumpe verwendet wird,
die Antriebsschaltung ohne Durchführung der Rege-
lung steuert, so dass ein Pumpenstrom dem Soleno-
idabschnitt zugeführt wird.

[0010] In der Leistungsübertragungsvorrichtung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung ist eine der Soleno-
idventilvorrichtungen der vorstehend beschriebenen
jeweiligen Ausgestaltungen der vorliegenden Erfin-
dung enthalten, so dass die selbe Wirkung wie die-
jenige der Solenoidventilvorrichtung gemäß der vor-
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liegenden Erfindung wie beispielsweise eine Wirkung
der Verwirklichung einer Verkleinerung der gesamten
Vorrichtung durch Bilden des Drucksteuerungsventils
und der Solenoidpumpe in einer einstückigen Wei-
se bei Verwirklichung sowohl des Verhaltens als das
Drucksteuerungsventil als des Verhalten als die So-
lenoidpumpe erzielt werden können. Als Ergebnis da-
von ist es möglich, eine Verkleinerung des gesamten
Fluiddruckkreises zu verwirklichen, wohingegen be-
wirkt wird, dass der Kreis dessen Verhalten zeigt. Da-
bei umfasst der ”Motor” nicht nur eine Brennkraftma-
schine, die in der Lage ist, automatischen Stopp und
automatischen Start durchzuführen, sondern eben-
falls einen Elektromotor.

[0011] Es ist ebenfalls möglich, dass eine Leistungs-
übertragungsvorrichtung gemäß der vorliegenden Er-
findung ein Automatikgetriebe, das in der Lage ist,
Leistung aus dem Motor zu der Achsenseite durch
Schalten eines Eingriffszustands einer Vielzahl von
Kupplungen zum Ändern eines Übersetzungsverhält-
nisses zu übertragen, und eine mechanischen Pum-
pe aufweist, die durch die Leistung aus dem Mo-
tor zur Erzeugung des Fluiddrucks angetrieben wird,
wobei die Solenoidventilvorrichtung den Fluiddruck
aus der Seite der mechanischen Pumpe über den
Eingangsanschluss zuführt und den Fluiddruck zu
der Kupplungsseite über den Ausgangsanschluss zu-
führt, während der Druck gesteuert wird, wenn das
Solenoidventil als das Drucksteuerungsventil ver-
wendet wird, und sowohl das Hydraulikfluid über den
Ansauganschluss ansaugt als auch den Fluiddruck
erzeugt und den Fluiddruck zu der Kupplung über den
Ausstoßanschluss zuführt, wenn das Solenoidven-
til als die Solenoidpumpe verwendet wird. Die Leis-
tungsübertragungsvorrichtung gemäß dieser Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung kann ebenfalls
eine Steuerungseinrichtung aufweisen, die den So-
lenoidabschnitt steuert, um zu bewirken, dass der
Fluiddruck auf eine Kupplung, die ein Übersetzungs-
verhältnis zum Starten bildet, aus der Vielzahl der
Kupplungen einwirkt, indem bewirkt wird, dass das
Solenoidventil als die Solenoidpumpe dient, wenn der
Motor entsprechend einem Stopp des Fahrzeugs ge-
stoppt ist. Mit dieser Konfiguration kann das Über-
setzungsverhältnis zum Starten prompt geformt wer-
den, wenn die Ausgabe von Leistung aus dem Motor
startet, was dazu führt, dass das Starten gleichförmig
ausgeführt werden kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0012] Fig. 1 zeigt eine Aufbaudarstellung, die eine
Übersicht eines Aufbaus eines Automobils 10 zeigt, in
dem eine Leistungsübertragungsvorrichtung 20 ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung eingebaut ist.

[0013] Fig. 2 zeigt eine Aufbaudarstellung, die ei-
ne Übersicht eines Aufbaus eines Automatikgetrie-

bes 30 zeigt, die in der Leistungsübertragungsvor-
richtung 20 gemäß dem Ausführungsbeispiel enthal-
ten ist.

[0014] Fig. 3 zeigt eine erläuternde Darstellung, die
eine Betriebstabelle des Automatikgetriebes 30 zeigt.

[0015] Fig. 4 zeigt eine Teilaufbaudarstellung, die ei-
ne Übersicht eines Aufbaus eines Antriebssystems
einer Kupplung C1 in einem Hydraulikkreis 40 veran-
schaulicht.

[0016] Fig. 5 zeigt eine Aufbaudarstellung, die eine
Übersicht eines Aufbaus eines Solenoidventils 100
veranschaulicht.

[0017] Fig. 6 zeigt eine Aufbaudarstellung, die eine
Übersicht eines Aufbaus einer Antriebsschaltung 90
des Solenoidventils 100 veranschaulicht.

[0018] Fig. 7 zeigt ein Flussdiagramm, das ein Bei-
spiel einer durch eine ATECU 26 ausgeführten So-
lenoidventilsteuerungsroutine veranschaulicht.

[0019] Fig. 8 zeigt eine erläuternde Darstellung, die
ein Beispiel für einen Strombefehl Ic* veranschau-
licht.

[0020] Fig. 9 zeigt eine erläuternde Darstellung, die
ein Beispiel für ein Befehlsspannungseinstellungs-
kennfeld veranschaulicht.

BESTE ARTEN ZUR
AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0021] Nachstehend sind beste Arten zur Ausfüh-
rung der vorliegenden Erfindung unter Verwendung
eines Ausführungsbeispiels beschrieben.

[0022] Fig. 1 zeigt eine Aufbaudarstellung, die eine
Übersicht eines Aufbaus eines Automobils 10 zeigt,
bei dem eine Leistungsübertragungsvorrichtung 20
gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung eingebaut ist, Fig. 2 zeigt eine Aufbau-
darstellung, die eine Übersicht eines Aufbaus eines
in der Leistungsübertragungsvorrichtung 20 gemäß
dem Ausführungsbeispiel enthaltenen Automatikge-
triebes 30 zeigt, und Fig. 3 zeigt eine erläuternde
Darstellung, die eine Betriebstabelle des Automatik-
getriebes 30 veranschaulicht.

[0023] Wie es in Fig. 1 gezeigt ist, weist das Auto-
mobil 10 gemäß dem Ausführungsbeispiel eine Ma-
schine 12 als eine Brennkraftmaschine, die Leis-
tung durch explosionsartige Verbrennung von koh-
len- und wasserstoffbasierten Kraftstoff wie Benzin
und Leichtöl ausgibt, und die Leistungsübertragungs-
vorrichtung 20 gemäß dem Ausführungsbeispiel auf,
die mit einer Kurbelwelle 14 der Maschine 12 verbun-
den ist und mit einer Antriebswelle 82 verbunden ist,
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die mit linken und rechten Rädern 86a und 86b über
ein Differenzialgetriebe 84 verbunden ist, und Leis-
tung aus der Maschine 12 auf die Antriebswelle 82
überträgt.

[0024] Der Betrieb der Maschine 12 wird durch
eine (nachstehend als Maschinen-ECU bezeichne-
te) elektronische Maschinensteuerungseinheit 18 ge-
steuert. Obwohl nicht ausführlich veranschaulicht,
ist die Maschinen-ECU 18 als ein Mikroprozessor
ausgebildet, der eine CPU als eine zentrale Kom-
ponente aufweist und zusätzlich zu der CPU ein
ROM, das ein Verarbeitungsprogramm speichert,
ein RAM, das zeitweilig Daten speichert, Eingangs-/
Ausgangsanschlüsse und Kommunikationsanschlüs-
se aufweist. In der Maschinen-ECU 18 werden Si-
gnale aus verschiedenen Sensoren, die zur Steue-
rung des Betriebs der Maschine 12 erforderlich sind,
wie ein Drehzahlsensor 16, der an die Kurbelwel-
le 14 angebracht ist, über die Eingangsanschlüsse
zugeführt, und aus der Maschinen-ECU 18 werden
ein Antriebssignal zu einem Drosselklappenmotor,
der einen Drosselklappenöffnungsgrad justiert, ein
Steuerungssignal zu einem Kraftstoffeinspritzventil,
ein Zündsignal zu einer Zündkerze, ein Antriebssi-
gnal zu einem Startermotor 13, der die Maschine
12 ankurbelt, und dergleichen über die Ausgangsan-
schlüsse ausgegeben. Die Maschinen-ECU 18 kom-
muniziert mit einer (nachstehend als Haupt-ECU be-
zeichneten) elektronischen Hauptsteuerungseinheit
60, die das gesamte Fahrzeug steuert, und steuert
die Maschine 12 entsprechend einem Steuerungssi-
gnal aus der Haupt-ECU 60, und gibt Daten im Bezug
auf einen Betriebszustand der Maschine 12 zu der
Haupt-ECU 60 entsprechend dem Erfordernis aus.

[0025] Die Leistungsübertragungsvorrichtung 20 ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel ist als eine Transaxle-
Vorrichtung aufgebaut, die die Leistung aus der Ma-
schine 12 auf die Antriebswelle 12 überträgt, und auf-
weist: Einen Drehmomentwandler 22 mit einer Über-
brückungskupplung, die aus einem eingangsseitigen
Pumpenflügelrad 22a und einem ausgangsseitigen
Turbinenläufer 22b geformt ist, der mit der Kurbel-
welle 14 der Maschine 12 verbunden ist, eine me-
chanische Ölpumpe 42, die an einer nachfolgenden
Stufe des Drehmomentwandlers 22 angeordnet ist
und ein Hydrauliköl unter Verwendung der Leistung
aus der Maschine 12 unter Druck zuführt, ein Stu-
fenautomatikgetriebe 30, das ein hydraulisch ange-
triebenes Getriebe ist, das eine mit der Seite des
Turbinenläufers 22b des Drehmomentwandlers 22
verbundene Eingangswelle 36 und eine mit der An-
triebswelle 82 verbundene Ausgangswelle 38 auf-
weist, und die Drehzahl der in die Eingangswelle 36
eingegebenen Leistung ändert, um die Leistung zu
der Ausgangswelle 38 auszugeben, einen Hydraulik-
kreis 40 als ein Betätigungsglied, das das Automatik-
getriebe 30 antreibt, eine (nachstehend als ATECU
bezeichnete) elektronische Automatikgetriebesteue-

rungseinheit 26, die das Automatikgetriebe 30 (den
Hydraulikkreis 40) steuert, und die Haupt-ECU 60.

[0026] Wie es in Fig. 2 gezeigt ist, weist das Au-
tomatikgetriebe 30 einen Planetengetriebemechanis-
mus 30a der Doppelritzelbauart, zwei Planetengetrie-
bemechanismen 30b und 30c der Einzelritzelbauart,
drei Kupplungen C1, C2 und C3, vier Bremsen B1,
B2, B3 und B4 und drei Freilaufkupplungen F1, F2
und F3 auf. Der Planetengetriebemechanismus der
Doppelritzelbauart 30a weist ein Sonnenrad 31a als
ein Außenzahnrad, ein Ringzahnrad 32a als ein In-
nenzahnrad, das derart angeordnet ist, dass es kon-
zentrisch mit dem Sonnenrad 31a ist, eine Vielzahl
erster Ritzel 33a, die im Eingriff mit dem Sonnenrad
31a stehen, eine Vielzahl zweiter Ritzel 34a, die so-
wohl im Eingriff mit den ersten Ritzeln 33a als auch im
Eingriff mit dem Ringrad 32a stehen, und einen Trä-
ger 35a auf, der die Vielzahl der ersten Ritzel 33a und
die Vielzahl der zweiten Ritzel 34a koppelt und die
Zahnräder in drehbarer und umlaufbarer Weise hält.
Es ist derart ausgelegt, dass das Sonnenrad 31a mit
der Eingangswelle 36 über die Kupplung C3 verbun-
den ist und derart gesteuert werden kann, dass es
frei drehen kann, oder in eine Richtung drehen kann,
wenn die Bremse B3, die über die Freilaufkupplung
F2 verbunden ist, ein- oder ausgeschaltet wird, eine
Drehung des Ringrads 32a frei durchgeführt werden
kann oder fixiert, wenn die Bremse B2 ein- oder aus-
geschaltet wird, und der Träger 35a zum Drehen in
einer Richtung durch die Freilaufkupplung F1 gesteu-
ert wird, und eine Drehung davon frei durchgeführt
werden kann oder fixiert, wenn die Bremse B1 ein-
oder ausgeschaltet ist. Der Planetengetriebemecha-
nismus der Einzelritzelbauart 30b weist ein Sonnen-
rad 31b, das ein Außenzahnrad ist, ein Ringrad 32b,
das ein Innenzahnrad ist, das derart angeordnet ist,
dass es konzentrisch mit dem Sonnenrad 31b ist, ei-
ne Vielzahl von Ritzeln 33b, die mit dem Sonnenrad
31b in Eingriff stehen als auch mit dem Ringrad 32b
in Eingriff stehen, und einen Träger 35b auf, der die
Vielzahl der Ritzel 33b in einer drehbaren und um-
laufbaren Weise hält. Es ist derart ausgelegt, dass
das Sonnenrad 31b mit der Eingangswelle 36 über
die Kupplung C1 verbunden ist, das Ringrad 32b mit
dem Ringrad 32a des Planetengetriebemechanismus
der Doppelritzelbauart 30a verbunden ist, und eine
Drehung davon frei durchgeführt werden kann oder
festliegt, wenn die Bremse B2 eingeschaltet ist oder
ausgeschaltet ist, und der Träger 35b mit der Ein-
gangswelle 36 über die Kupplung C2 verbunden ist,
und zum Drehen in einer Richtung durch die Frei-
laufkupplung F3 gesteuert werden kann. Weiterhin
weist der Planetengetriebemechanismus der Einzel-
ritzelbauart 30c ein Sonnenrad 31c, das ein Außen-
zahnrad ist, ein Ringzahnrad 32c, das ein Innenzahn-
rad ist, das derart angeordnet ist, dass es konzen-
trisch mit dem Sonnenrad 31c ist, eine Vielzahl von
Ritzeln 33c, die mit dem Sonnenrad 31c im Eingriff
stehen als auch mit dem Ringzahnrad 32c im Eingriff
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stehen, und einen Träger 35c auf, der die Vielzahl
der Ritzel 33c in einer drehbaren und umlaufbaren
Weise hält. Es ist derart ausgelegt, dass das Son-
nenrad 31c mit dem Sonnenrad 31b des Planeten-
getriebemechanismus der Einzelritzelbauart 30b ver-
bunden ist, das Ringzahnrad 32c mit dem Träger 35b
des Planetengetriebemechanismus der Einzelritzel-
bauart 30b verbunden ist, und eine Drehung davon
frei durchgeführt werden kann oder festliegt, wenn
die Bremse B4 Ein- oder Ausgeschaltet wird, und der
Träger 35c mit der Ausgangswelle 38 verbunden ist.

[0027] Wie es in Fig. 3 gezeigt ist, ist das Automa-
tikgetriebe 30 derart ausgelegt, dass es in der La-
ge ist, erste bis fünfte Vorwärtsgänge, einen Rück-
wärtsgang und einen Neutralgang zu schalten, wenn
die Kupplungen C1 bis C3 Ein-/Ausgeschaltet wer-
den und die Bremsen B1 bis B4 Ein-/Ausgeschal-
tet werden. Der erste Vorwärtsgang, nämlich der Zu-
stand, in dem die Drehung der Eingangswelle 36 auf
das größte Drehzahlverringerungsverhältnis verrin-
gert wird und auf die Ausgangswelle 38 übertragen
wird, kann erreicht werden, indem die Kupplung C1
eingeschaltet wird, und die Kupplungen C2 und C3
sowie die Bremsen B1 bis B4 ausgeschaltet werden.
In dem ersten Vorwärtsgang ist, wenn einen Maschi-
nenbremse in Betrieb ist, die Drehung des Ringzahn-
rads 32c nicht durch die Freilaufkupplung F3, jedoch
durch die Bremse B4, wenn diese eingeschaltet ist, fi-
xiert. Der zweite Vorwärtsgang kann eingerichtet wer-
den, indem die Kupplung C1 und die Bremse B3 ein-
geschaltet wird, als auch die Kupplung C2 und C3 so-
wie die Bremsen B1, B2 und B4 ausgeschaltet wer-
den. In dem zweiten Vorwärtsgang sind, wenn die
Maschinenbremse in Betrieb ist, die Drehungen des
Ringzahnrads 32a und des Ringzahnrads 32b nicht
durch die Freilaufkupplung F1 und die Freilaufkupp-
lung F2, jedoch durch die Bremse B2 fixiert, wenn
diese eingeschaltet ist. Der dritte Vorwärtsgang kann
eingestellt werden, indem die Kupplungen C1 und C3
sowie die Bremse B3 eingeschaltet werden, als auch
die Kupplungen C2 sowie die Bremsen B1, B2 und B4
ausgeschaltet werden. Der vierte Vorwärtsgang kann
eingerichtet werden, in dem die Kupplungen C1 bis
C3 sowie die Bremse B3 eingeschaltet werden, als
auch die Bremsen B1, B2 und B4 ausgeschaltet wer-
den. Der fünfte Vorwärtsgang, nämlich der Zustand,
in dem die Drehung der Eingangswelle 36 mit dem
kleinsten Drehzahlverringerungsverhältnis verringert
(erhöht) wird, und auf die Ausgangswelle 38 übertra-
gen wird, kann eingerichtet werden, indem die Kupp-
lungen C2 und C3 sowie die Bremsen B1 und B3 ein-
geschaltet werden, als auch die Kupplung C1 sowie
die Bremsen B2 und B4 ausgeschaltet werden. Wei-
terhin kann in dem Automatikgetriebe 30 der Neu-
tralzustand, nämlich das Abtrennen einer Verbindung
zwischen der Eingangswelle 36 und der Ausgangs-
welle 38 durch Ausschalten aller Kupplungen C1 bis
C3 und der Bremsen B1 bis B4 verwirklicht werden.
Weiterhin kann der Rückwärtsgang eingerichtet wer-

den, in dem die Kupplung C3 und die Bremse B4 ein-
geschaltet werden, und die Kupplungen C1 und C2
sowie die Bremsen B1 bis B3 ausgeschaltet werden.

[0028] Das Ein-/Ausschalten der Kupplungen C1 bis
C3 und das Ein-/Ausschalten der Bremsen B1 bis B4
in dem Automatikgetriebe 30 werden durch den Hy-
draulikkreis 40 durchgeführt. Fig. 4 zeigt eine Teilauf-
baudarstellung, die eine Übersicht eines Aufbaus ei-
nes Antriebssystems der Kupplung C1 in dem Hy-
draulikkreis 40 veranschaulicht. Wie es in Fig. 4 ge-
zeigt ist, weist der Hydraulikkreis 40 auf: eine Öl-
wanne 41, die Hydrauliköl speichert, ein Sieb 41a,
das das in der Ölwanne 41 gespeicherte Hydraulik-
öl filtert, ein Reglerventil 43, das einen Druck (Lei-
tungsdruck PL) des unter Druck aus der Ölwanne 41
über das Sieb 41a durch die mechanische Ölpumpe
42 unter Verwendung der Leistung aus der Maschi-
ne 12 zugeführten Hydrauliköls justiert, ein Linearso-
lenoid 44, das einen aus dem Leitungsdruck PL über
ein nicht gezeigtes Modulatorventil erzeugten Modu-
latordruck PMOD steuert und den Druck als einen
Signaldruck zum Antrieb des Reglerventils 43 aus-
gibt, ein manuelles Ventil 45, in dem ein Eingangs-
anschluss 45a, durch den der Leitungsdruck PL zu-
geführt wird, ein Ausgangsanschluss für eine D-Po-
sition (Fahrposition) 45b, ein Ausgangsanschluss für
die R-Position (Rückwärtsposition) 45c und derglei-
chen gebildet sind und Kommunikation und Unterbre-
chung zwischen jeden der Anschlüsse in Zusammen-
hang mit einer Bedingung eines Schalthebels 71 er-
laubt, ein Solenoidventil 100, das als Linearsolenoid
verwendet wird, das das Hydrauliköl aus dem Aus-
gangsanschluss für die D-Position 45b des manu-
ellen Ventils 45 zuführt, und diesen auf Seiten der
Kupplung C1 nach Steuerung des Drucks des Öls
ausgibt, und ebenfalls als Solenoidpumpe verwen-
det wird, das das Hydrauliköl zu der Kupplung C1
unter Druck zuführt, ein Schaltventil 50, das selek-
tiv das Hydrauliköl aus dem Solenoidventil 100, das
als das Linearsolenoid verwendet wird, und das Hy-
drauliköl aus dem Solenoidventil 100, das als die So-
lenoidpumpe verwendet wird, zuführt, und das Öl zu
der Kupplung C1 ausgibt, einen Akkumulator 49, der
mit einem Ölkanal zwischen der Kupplung C1 und
dem Schaltventil 50 verbunden ist, das als ein Dämp-
fer verwendet wird, der eine plötzliche Änderung in
dem auf die Kupplung C1 einwirkenden Hydraulik-
druck unterdrückt, und den auf die Kupplung C1 ein-
wirkenden Hydraulikdruck akkumuliert, und derglei-
chen. In einem Ölkanal 48, der das Schaltventil 50
und den Akkumulator 49 verbindet, ist eine Öffnung
48a vorgesehen. Es sei bemerkt, dass in Fig. 4 Hy-
drauliksysteme wie für die andere Kupplung C2 und
C3 außer der Kupplung C1 und die Bremsen B1 bis
B4 weggelassen sind, da diese nicht als ein Kern der
vorliegenden Erfindung dienen, jedoch können diese
Hydrauliksysteme unter Verwendung von bekannten
Linearsolenoiden und dergleichen geformt werden.
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[0029] Nachstehend sind Einzelheiten des in dem
Hydraulikkreis 40 enthaltenen Solenoidventils 100
weiter beschrieben.

[0030] Fig. 5 zeigt eine Aufbaudarstellung, die ei-
ne Übersicht eines Aufbaus des Solenoidventils 100
zeigt. Das Solenoidventil 100 ist derart aufgebaut,
dass es nicht nur als Linearsolenoidventil zur direk-
ten Steuerung, die in der Lage ist, die Kupplung C1
direkt durch Erzeugung eines optimalen Kupplungs-
drucks aus dem über das manuelle Ventil 45 zuge-
führten Leitungsdrucks PL zu steuern, sondern eben-
falls als Solenoidpumpe dient, die den Hydraulikdruck
erzeugt, und weist einen Solenoidabschnitt 110, ei-
nen Drucksteuerungsventilabschnitt 120, der durch
den Solenoidabschnitt 110 angetrieben wird, um den
Leitungsdruck PL zuzuführen, und den zugeführten
Leitungsdruck PL nach Steuerung des Drucks aus-
gibt, und einen Pumpenabschnitt 130 auf, der in ähn-
licher Weise durch den Solenoidabschnitt 110 zum
Fördern des Hydrauliköls unter Druck angetrieben
wird.

[0031] Der Solenoidabschnitt 110 weist ein Gehäu-
se 111 als ein zylindrisches Teil mit einer Unterseite,
eine Spule (Solenoidspule) 112, die an einer inneren
umlaufenden Seite des Gehäuses 111 angeordnet
ist und aus einem isolierenden Spulenkörper geformt
ist, um den ein isolierter elektrischer Leiter gewickelt
ist, einen ersten Kern 114, der aus einem Flanschab-
schnitt 114a, der durch Befestigen eines äußeren um-
laufenden Flanschabschnitts an einem offenen End-
abschnitt des Gehäuses 111 geformt ist, und einen
Zylinderabschnitt 114b geformt ist, der sich in ei-
ner axialen Richtung entlang einer inneren umlaufen-
den Oberfläche der Spule 112 von dem Flanschab-
schnitt 114a erstreckt, einen zylindrischen zweiten
Kern 115, der sich in Kontakt mit einer inneren um-
laufenden Oberfläche eines Aussparungsabschnitts
befindet, der an einem unteren Abschnitt des Ge-
häuses 111 geformt ist und sich in der axialen Rich-
tung zu einer Position erstreckt, die um ein vorbe-
stimmtes Intervall von dem Zylinderabschnitt 114b
des ersten Kerns 114 beabstandet ist, entlang der
inneren umlaufenden Oberfläche der Spule 112, ei-
nen Kolben 116, der in den zweiten Kern 115 einge-
setzt ist und in der axialen Richtung auf einer inne-
ren umlaufenden Oberfläche des ersten Kerns 114
und einer inneren umlaufenden Oberfläche des zwei-
ten Kerns 115 verschiebbar ist, und eine Welle 118,
die in den zylindrischen Abschnitt 114b des ersten
Kerns 114 eingesetzt ist, gegen eine Spitze des Kol-
bens 116 stößt und in der axialen Richtung auf ei-
ner inneren umlaufenden Oberfläche des Zylinderab-
schnitts 114b verschiebbar ist. Weiterhin ist in dem
Solenoidabschnitt 110 ein Anschluss aus der Spule
112 in einem Verbinderabschnitt 119 angeordnet, der
an einem äußeren umlaufenden Abschnitt des Ge-
häuses 111 geformt ist, und durch diesen Anschluss
wird die Leistung zu der Spule 112 verteilt. Das Ge-

häuse 111, der erste Kern 114, der zweiten Kern 115
und der Kolben 116 sind jeweils aus einem ferroma-
gnetischen Material wie Eisen mit hoher Reinheit ge-
formt, und ein Raum zwischen einer Endfläche des
Zylinderabschnitts 114b des ersten Kerns 114 und ei-
ner Endfläche des zweiten Kerns 115 ist derart ge-
formt, dass dieser als ein nicht-magnetischer Körper
dient. Es sei bemerkt, dass, da dieser Raum lediglich
erforderlich ist, um als der nicht-magnetische Körper
zu dienen, es ebenfalls möglich ist, dass ein nicht-
magnetisches Metall wie rostfreier Stahl und Mes-
sing angeordnet wird. In dem Solenoidabschnitt 110
ist, wenn die Leistung zu der Spule 112 verteilt wird,
ein Magnetkreis geformt, in dem ein Magnetfluss um
die Spule 112 in der Reihenfolge des Gehäuses 111,
des zweiten Kerns 115, des Kolbens 116, des ersten
Kerns 114 und des Gehäuses 111 fließt. Dementspre-
chend agiert eine Anziehungskraft zwischen dem ers-
ten Kern 114 und dem Kolben 116 und wird der Kol-
ben 116 angezogen. Wie es vorstehend beschrieben
worden ist, wird, da die Welle 118, die in der axia-
len Richtung auf der inneren umlaufenden Oberflä-
che des ersten Kerns 114 verschiebbar ist, gegen die
Spitze des Kolbens 116 anstoßen gelassen wird, die
Welle 118 vorwärts heraus (in der Zeichnung nach
links) entsprechend der Anziehungskraft des Kolbens
116 geschoben.

[0032] Der Drucksteuerungsventilabschnitt 120 und
der Pumpenabschnitt 130 weisen, als ihre gemein-
samen Elemente, eine im Wesentlichen zylindrische
Hülse 112, die in einem Ventilkörper 102 eingebaut
ist, und deren eines Ende an den ersten Kern 114
über das Gehäuse 111 des Solenoidabschnitts 110
angebracht ist, einen Schieber 124, der in einem in-
neren Raum der Hülse 112 eingesetzt ist, und des-
sen eines Ende gegen eine Spitze der Welle 118 des
Solenoidabschnitts 110 anstoßen gelassen wird, ei-
ne Endplatte 126, die an das andere Ende der Hülse
122 geschraubt ist, und eine Feder 128 auf, die den
Schieber 124 zu der Seite des Solenoidabschnitts
110 drängt.

[0033] Als Öffnungen eines Bereichs, der den Druck-
steuerungsventilabschnitt 120 formt, ist die Hülse 122
mit einem Eingangsanschluss 122a, durch den das
Hydrauliköl aus dem Ausgangsanschluss für die D-
Position 45b des manuellen Ventils 45 zugeführt wird,
einem Ausgangsanschluss 122b, aus dem das zuge-
führte Hydrauliköl zu der Seite der Kupplung C1 aus-
gestoßen wird, einem Abflussanschluss 122c, aus
dem das zugeführte Hydrauliköl abfließen gelassen
wird, und einem Rückkopplungsanschluss 122d ge-
formt, in den das aus dem Ausgangsanschluss 122b
ausgegebene Hydrauliköl über einen Ölkanal 122e
zugeführt wird, der durch eine innere Oberfläche des
Ventilkörpers 102 und eine äußere Oberfläche der
Hülse 122 geformt ist, um zu bewirken, dass ei-
ne Rückführungskraft auf den Schieber 124 einwirkt.
Weiterhin ist ebenfalls eine Ausstoßblende 122f zum
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Ausstoßen des Hydrauliköls, das aus zwischen einer
inneren umlaufenden Oberfläche der Hülse 122 und
einer äußeren umlaufenden Oberfläche des Schie-
bers 124 auf Grund des Verschiebens des Schie-
bers 124 heraus sickert, ebenfalls an einem Endab-
schnitt der Seite des Solenoidabschnitts 110 der Hül-
se 122 geformt. Weiterhin ist als Öffnungen eines
Bereichs, das den Pumpenabschnitt 130 formt, die
Hülse 122 mit einem Ansauganschluss 132a, durch
den das Hydrauliköl angesaugt wird, einem Ausstoß-
anschluss 132b, aus dem das angesaugte Hydrau-
liköl ausgestoßen wird, und einem Abflussanschluss
132c geformt, aus dem das Hydrauliköl, das ver-
bleibt, wenn die Funktion des Pumpenabschnitts 130
gestoppt wird, ausfließen gelassen wird.

[0034] Der Schieber 124 ist als ein Wellenelement
geformt, das innerhalb der Hülse 122 eingesetzt ist,
und weist auf: drei zylindrische Stege 124a, 124b und
124c, die in der Lage sind, auf einer inneren Wand
der Hülse 122 zu gleiten, einen Verbindungsabschnitt
123a, der zwischen dem Steg 124a und dem Steg
124b koppelt, in einer konischen Form mit einem Au-
ßendurchmesser geformt ist, der kleiner als der Au-
ßendurchmesser der Stege 124a und 124b ist, und
der von den jeweiligen Stegen 124a und 124b zu ei-
nem mittleren Abschnitt davon kleiner wird, und in der
Lage ist, unter den jeweiligen Anschlüssen des Ein-
gangsanschlusses 122a, des Ausgangsanschlusses
122b und des Abflussanschlusses 122c zu kommu-
nizieren, einen Koppelabschnitt 123b, der zwischen
dem Steg 124b und dem Steg 124c koppelt, der ei-
nen Außendurchmesser aufweist, der kleiner als der-
jenige des Stegs 124b ist und eine Rückkopplungs-
kammer zusammen mit der inneren Wand der Hül-
se 122 bildet, um zu bewirken, dass die Rückkopp-
lungskraft auf den Schieber 124 zu der Seite des
Solenoidabschnitts 110 wirkt, ein Ansaugrückschlag-
ventil 134, das mit dem Steg 124c verbunden ist, und
ein Ausstoßrückschlagventil 136, das zwischen dem
Ansaurückschlagventil 134 und der Endplatte 126 an-
geordnet ist. Die Hülse 122, der Kommunikationsab-
schnitt 123a sowie die Stege 124a und 124b des
Schiebers 124 bilden eine Drucksteuerungskammer
121, und die Hülse 122, das Ansaurückschlagventil
134 und das Ausstoßrückschlagventil 136 des Schie-
bers 124 bilden eine Pumpenkammer 131.

[0035] Das Ansaugrückschlagventil 134 des Pum-
penabschnitts 130 weist einen zylindrischen Haupt-
körper 134a, der mit dem Steg 124c gekoppelt ist
und eine Öffnung 133 aufweist, die an einer Mitte da-
von geformt ist, die zwischen der Pumpenkammer
131 und dem Ansauganschluss 132a kommuniziert,
eine Kugel 134b und eine Feder 134c auf, die die Ku-
gel 134b gegen die Öffnung 133 des Hauptkörpers
134a schiebt. Das Ansaugrückschlagventil 134 wird
geschlossen, wenn ein Druck innerhalb der Pum-
penkammer 131 ein Überdruck ist, indem die Öff-
nung 133 mit der Verwendung der Drängkraft der Fe-

der 134c blockiert wird, und wird geöffnet, wenn der
Druck innerhalb der Pumpenkammer 131 ein Unter-
druck ist, indem die Öffnung 133 mit einem Zusam-
menziehen der Feder 134c freigegeben wird. Dabei
weist das Ausstoßrückschlagventil 136 ebenfalls ei-
nen zylindrischen Körper 136a, der als Federsitz ver-
wendet wird, der die Feder 128 und die Feder 134c
des Ansaurückschlagventils 134 aufnimmt, und eine
Öffnung 135c aufweist, die an einer Mitte davon ge-
formt ist, die zwischen der Pumpenkammer 131 und
dem Ausstoßanschluss 132b kommuniziert, eine Ku-
gel 136b und eine Feder 136c auf, die die Kugel
136b gegen die Öffnung 135 des Hauptkörpers 136a
unter Verwendung der Endplatte 126 als ein Feder-
sitz schiebt. Das Ausstoßrückschlagventil 136 wird
geschlossen, wenn der Druck innerhalb der Pum-
penkammer 131 ein Unterdruck ist, indem die Öff-
nung durch die Verwendung der Drängkraft der Fe-
der 136c blockiert wird, und wird geöffnet, wenn der
Druck innerhalb der Pumpenkammer 131 ein Über-
druck ist, indem die Öffnung 135 mit einem Zusam-
menziehen der Feder 136c freigegeben wird. Dem-
entsprechend wird, wenn die Leistungsverteilung zu
der Spule 112 des Solenoidabschnitts 110 von ein-
nach ausgeschaltet wird, der Schieber 124 zu der
Seite des Solenoidabschnitts 110 durch die Dräng-
kraft der Feder 136c und der Feder 128 bewegt, um
den Druck innerhalb der Pumpenkammer 131 auf ei-
nen negativen Druck einzustellen, so dass das Hy-
drauliköl in der Pumpenkammer 131 aus dem Ansau-
ganschluss 132a über das Ansaugrückschlagventil
134 angesaugt werden kann. Wenn die Leistungs-
verteilung zu der Spule 112 des Solenoidabschnitts
110 von aus- nach eingeschaltet wird, wird der Schie-
ber 124 zu der Seite der Endplatte 126 durch den
Schub aus dem Solenoidabschnitt 110 bewegt, um
den Druck innerhalb der Pumpenkammer 131 auf ei-
nen Überdruck einzustellen, so dass das angesaug-
te Hydrauliköl aus dem Ausstoßanschluss 132b über
das Ausstoßrückschlagventil 136 ausgestoßen wer-
den kann.

[0036] Nachstehend ist der Betrieb des Solenoid-
ventils 100, nämlich ein Betrieb, wenn das Soleno-
idventil als ein Linearsolenoid dient, und ein Betrieb
beschrieben, wenn dieses als eine Solenoidpumpe
dient. Zunächst ist der Betrieb beschrieben, wenn das
Solenoidventil als das Linearsolenoid dient. Nachfol-
gend ist ein Fall berücksichtigt, in dem die Leistungs-
verteilung zu der Spule 112 ausgeschaltet wird. In
diesem Fall wird der Schieber 124 zu der Seite des
Solenoidabschnitts 110 durch die Drängkraft der Fe-
dern 128, 134c und 136c bewegt, so dass der Ein-
gangsanschluss 122a durch den Steg 124b blockiert
wird, und der Ausgangsanschluss 122b und der Ab-
flussanschluss 122c über den Kommunikationsab-
schnitt 123a sich in einem kommunizierenden Zu-
stand (verbundenen Zustand) befinden. Dementspre-
chend agiert der Hydraulikdruck nicht auf die Kupp-
lung C1. Wenn die Leistungsverteilung zu der Spule
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112 eingeschaltet wird, wird der Kolben 116 an den
ersten Kern 114 durch eine Anziehungskraft entspre-
chend einer Größe eines der Spule 112 zugeführten
Stroms angezogen, und in Übereinstimmung damit
wird die Welle 118 herausgeschoben und wird der
Schieber 124, der gegen die Spitze der Welle 118 an-
stößt, zu der Seite der Endplatte 126 bewegt. Dem-
entsprechend befinden sich der Eingangsanschluss
122a, der Ausgangsanschluss 122b und der Abfluss-
anschluss 122c in einem miteinander kommunizie-
renden (verbundenen) Zustand, was dazu führt, dass
ein Teil des aus dem Eingangsanschluss 122a zu-
geführten Hydrauliköls zu dem Ausgangsanschluss
122b ausgegeben wird, und der Rest des Hydrau-
liköls zu dem Ausflussanschluss 122c ausgegeben
wird. Weiterhin wird das Hydrauliköl durch den Rück-
führungsanschluss 122d zu der Rückführungskam-
mer zugeführt, und agiert die Rückführungskraft ent-
sprechend einem Ausgangsdruck des Ausgangsan-
schlusses 122b auf den Schieber 124 in der Rich-
tung der Seite des Solenoidabschnitts 110. Daher
wird der Schieber 124 an einer Position gestoppt,
an der der Schub (Anziehungskraft) des Kolbens
116, die Drängkraft der Feder 128 und die Rück-
führungskraft ausgeglichen sind. Zu dieser Zeit be-
wegt sich, wenn der der Spule 112 zugeführte Strom
größer wird, nämlich wenn der Schub des Kolbens
116 größer wird, der Schieber 124 weiter zu der Sei-
te der Endplatte 126, wird eine offene Fläche des
Eingangsanschlusses 122a vergrößert, und wird ei-
ne offene Fläche des Abflussanschlusses 122c ver-
kleinert. Wenn der maximale Pegel der Leistungs-
verteilung der Spule 112 beaufschlagt wird, wird der
Schieber 124 zu einer Seite, die am nächsten zu der
Endplatte 126 ist, innerhalb eines beweglichen Be-
reichs des Kolbens 116 geschoben, werden der Ein-
gangsanschluss 122a und der Ausgangsanschluss
122b durch den Kommunikationsanschluss 123a in
Kommunikation (Verbindung) gebracht, und wird der
Abflussanschluss 122c durch den Steg 124a blo-
ckiert, so dass der Ausgangsanschluss 122b und der
Abflussanschluss 122c voneinander getrennt sind.
Dementsprechend agiert der größte Hydraulikdruck
auf die Kupplung C1. Wie es vorstehend beschrie-
ben worden ist, blockiert das Solenoidventil 100
gemäß dem Ausführungsbeispiel den Eingangsan-
schluss 122a und stellt eine Kommunikation (Verbin-
dung) zwischen dem Ausgangsanschluss 122b und
dem Abflussanschluss 122c in einem Zustand her, in
dem die Leistungsverteilung zu der Spule 112 ausge-
schaltet ist, so dass verstanden werden kann, dass
das Solenoidventil 100 als ein Solenoidventil der nor-
malerweise geschlossenen Bauart dient.

[0037] Nachstehend ist der Betrieb beschreiben,
wenn das Solenoidventil 100 als die Solenoidpum-
pe dient. Dabei ist jetzt ein Fall betrachtet, in dem
die Leistungsverteilung zu der Spule 112 aus dem
eingeschalteten Zustand ausgeschaltet wird. In die-
sem Fall wird der Schieber 124 von der Seite der

Endplatte 126 auf die Seite des Solenoidabschnitts
110 bewegt, so dass der Druck innerhalb der Pum-
penkammer 131 ein Unterdruck wird, was dazu führt,
dass das Ansaugrückschlagventil 134 geöffnet wird
und das Ausstoßrückschlagventil 136 geschlossen
wird, so dass das Hydrauliköl aus dem Ansaugan-
schluss 132a über das Ansaugrückschlagventil 134
in die Pumpenkammer 131 angesaugt wird. Wenn die
Leistungsverteilung zu der Spule 112 aus diesem Zu-
stand eingeschaltet wird, wird der Schieber 124 von
der Seite des Solenoidabschnitts 110 zu der Seite der
Endplatte 126 bewegt, so dass der Druck innerhalb
der Pumpenkammer 131 ein Unterdruck wird, was
dazu führt, dass das Ansaugrückschlagventil 134 ge-
schlossen wird und das Ansaugrückschlagventil 136
geöffnet wird, so dass das in der Pumpenkammer
131 angesaugte Hydrauliköl aus dem Ausstoßan-
schluss 132b über das Ausstoßrückschlagventil 136
ausgestoßen wird. Wie es vorstehend beschrieben
worden ist, ist es durch wiederholtes Ein- und Aus-
schalten der Leistungsverteilung zu der Spule 112
zum Anlegen eines Rechteckwellenstroms (nachste-
hend wird diese Steuerung als Rechteckwellenstrom-
steuerung bezeichnet), möglich, zu bewirken, dass
das Solenoidventil 100 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel als die Solenoidpumpe dient, die das Hydraulik-
öl unter Druck fördert.

[0038] Das Solenoidventil 100 wird durch eine in
Fig. 6 als Beispiel gezeigte Antriebsschaltung 90 an-
getrieben. Wie es dargestellt ist, ist in der Antriebs-
schaltung 90 eine Gleichspannungsleistungsversor-
gung 92 mit der Spule 112 des Solenoidabschnitts
110 über einen Transistor 94 als ein Schaltelement
verbunden, und kann ein durch die Spule 112 fließen-
der Strom durch Justieren eines Verhältnisses der
Einschaltzeit des Transistors 94 justiert werden. Es
sei bemerkt, dass in der Antriebsschaltung 90 ein
Stromsensor 96 zur Erfassung des durch die Spule
112 fließenden Stroms vorgesehen ist. Das vorste-
hende ist eine Erläuterung, die ausführlich bezüglich
des Solenoidventils 100 gemacht wurde.

[0039] Das Schaltventil 50 ist aus einer Hülse 52
geformt, in der verschiedene Anschlüsse vorhan-
den sind, einschließlich eines Signaldruckeingangs-
anschlusses 52a, über den der Leitungsdruck PL als
ein Signaldruck zugeführt wird, eines Eingangsan-
schlusses 52b, der mit einem Ölkanal 46 zwischen
dem Sieb 41a und der mechanischen Ölpumpe 42
verbunden ist, eines Ausgangsanschlusses 52c, aus
dem das aus dem Eingangsanschluss 52b zuge-
führte Hydrauliköl ausgegeben wird, eines Abfluss-
anschlusses 52d, eines Eingangsanschlusses 52e,
der mit dem Ausgangsanschluss 122b des Druck-
steuerungsventilabschnitts 120 des Solenoidventils
100 verbunden ist, eines Eingangsanschlusses 52f,
das mit dem Ausstoßanschluss 132b des Pumpenab-
schnitts 130 des Solenoidventils 100 verbunden ist,
eines Ausgangsanschlusses 52g, das selektiv einen
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Hydraulikdruck aus diesen zwei Eingangsanschlüs-
sen 52e und 52f eingibt und diesen zu der Kupplung
C1 ausgibt, eines Eingangsanschlusses 52h, der mit
dem Ausflussanschluss 132c des Pumpenabschnitts
130 verbunden ist, und eines Ausflussanschlusses
52i, aus dem das aus dem Eingangsanschluss 52h
eingegebene Hydrauliköl ausfließen gelassen wird,
einen Schieber 54, der in der Hülse 52 in der axialen
Richtung gleitet, und einer Feder 56 geformt, die den
Schieber 54 in der axialen Richtung drängt. In dem
Schaltventil 50 überwindet, wenn der Leitungsdruck
PL in den Signaldruckeingangsanschluss 52a einge-
geben wird, der Schieber 54 die Drängkraft der Feder
56 und wird zu einer Position bewegt, die durch ei-
nen rechten Halbbereich in der Zeichnung gezeigt ist,
wird eine Kommunikation zwischen dem Eingangs-
anschluss 52b und dem Ausgangsanschluss 52c ab-
geschnitten, werden der Eingangsanschluss 52e und
der Ausgangsanschluss 52g in Kommunikation ge-
bracht, und wird der Eingangsanschluss 52f blockiert,
was dazu führt, dass der Ausgangsanschluss 122b
des Drucksteuerungsventilabschnitts 120 und der Öl-
kanal 48 der Kupplung C1 in Kommunikation ge-
bracht werden. Wenn der Leitungsdruck PL in den Si-
gnaldruckeingangsanschluss 52a nicht eingegeben
wird, wird der Schieber 54 auf Grund der Drängkraft
der Feder 56 zu einer Position bewegt, die durch
einen linken Halbbereich in der Zeichnung gezeigt
ist, werden der Eingangsanschluss 52b und der Aus-
gangsanschluss 52c in Kommunikation gebracht, um
den Ansauganschluss 132a des Pumpenabschnitts
130 mit dem Ölkanal 46 zwischen dem Sieb 41a und
der mechanischen Ölpumpe 42 über das Schaltven-
til 50 zu verbinden, wird der Eingangsanschluss 52e
blockiert und werden der Eingangsanschluss 52f und
der Ausgangsanschluss 52g in Kommunikation ge-
bracht, was dazu führt, dass der Ausstoßanschluss
132b des Pumpenabschnitts 130 und der Ölkanal 48
der Kupplung C1 in Kommunikation gebracht werden.
Es sei bemerkt, dass die Auslegung derart ist, dass,
wenn der Leitungsdruck PL in den Signaldruckein-
gangsanschluss 52a eingegeben wird, der Eingangs-
anschluss 52b blockiert ist und der Ausgangsan-
schluss 52c und der Ausflussanschluss 52d in Kom-
munikation gebracht sind, so dass das Hydrauliköl
dem Ansauganschluss 132a des Pumpenabschnitts
130 nicht zugeführt wird, und der Eingangsanschluss
52h und der Ausflussanschluss 52i in Kommunika-
tion gebracht werden, so dass das Hydrauliköl aus
dem Ausflussanschluss 132c des Pumpenabschnitts
130 ausfließen gelassen wird.

[0040] Obwohl nicht ausführlich veranschaulicht, ist
die ATECU 26 als ein Mikroprozessor mit einer CPU
als eine Zentralkomponente geformt, und weist zu-
sätzlich zu der CPU ein ROM, das ein Verarbeitungs-
programm speichert, ein RAM, das zeitweilig Da-
ten speichert, Eingangs-/Ausgangsanschlüsse und
Kommunikationsanschlüsse auf. In der ATECU 26
werden eine Eingangswellendrehzahl Nin aus einem

Drehzahlsensor 24, der an der Eingangswelle 36
angebracht ist, eine Ausgangswellendrehzahl Nout
aus einem an der Ausgangswelle 38 angebrachten
Drehzahlsensor, ein Strom Ic aus dem Stromsen-
sor 96 und dergleichen über die Eingangsanschlüs-
se zugeführt, und werden aus der ATECU 26 an
Schaltsteuerungssignals zu dem Schaltelement 94
der Antriebsschaltung 90 des Solenoidventils 100,
ein Schaltsteuerungssignal zu einem Schaltelement
eines Schaltelements einer nicht gezeigten Antriebs-
schaltung, die verschiedene Solenoide wie das Line-
arsolenoid 44 und dergleichen antreibt, über die Aus-
gangsanschlüsse ausgegeben. Die ATECU 26 kom-
muniziert mit der Haupt-ECU 60 und steuert das Au-
tomatikgetriebe 30 (den Hydraulikkreis 40) entspre-
chend dem Steuerungssignal aus der Haupt-ECU 60
und gibt Daten in Bezug auf den Zustand des Au-
tomatikgetriebes 30 zu der Haupt-ECU 60 entspre-
chend dem Bedürfnis aus.

[0041] Obwohl nicht ausführlich veranschaulicht, ist
die Haupt-ECU 60 als ein Mikroprozessor mit ei-
ner CPU als eine Zentralkomponente geformt, und
weist zusätzlich zu der CPU ein ROM, das ein Verar-
beitungsprogramm speichert, ein RAM, das zeitwei-
lig Daten speichert, Eingangs-/Ausgangsanschlüsse
und Kommunikationsanschlüsse auf. In der Haupt-
ECU 60 werden ein Zündsignal aus einem Zünd-
schalter 70, eine Schaltposition SP aus einem Schalt-
positionssensor 72, der eine Bedienposition des
Schalthebels 71 erfasst, ein Fahrpedalöffnungsgrad
Acc aus einem Fahrpedalpositionssensor 74, der ein
Betätigungsausmaß eines Fahrpedals 73 erfasst, ein
Bremsschaltsignal BSW aus einem Bremsschalter
76, der eine Betätigungsgröße eines Bremspedals
75 erfasst, einer Fahrzeuggeschwindigkeit V aus ei-
nem Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 78 und der-
gleichen über die Eingangsanschlüsse eingegeben.
Die Haupt-ECU 60 ist mit der Maschinen-ECU 18 und
der ATECU 26 über die Kommunikationsanschlüsse
verbunden, und tauscht verschiedene Steuerungssi-
gnale und Daten mit der Maschinen-ECU 18 und der
ATECU 26 aus.

[0042] Das Automobil 10 mit einem derartigen Auf-
bau stoppt automatisch die Maschine 12, wenn es
mit dem Schalthebel 71 in einer ”D-(Antriebs-)”Fahr-
position und alle vorab eingestellten Automatikstopp-
bedingungen fährt, die sind, dass ein Wert der Fahr-
zeuggeschwindigkeit V 0 (Null) wird, dass das Fahr-
pedal aus ist, dass das Bremsschaltsignal BSW ein
ist und dergleichen, erfüllt sind. Wenn die Maschi-
ne 12 automatisch gestoppt ist und vorab eingestell-
te Automatikstartbedingungen, wie dass das Brems-
schaltsignal BSW aus ist, danach erfüllt werden, wird
die automatisch gestoppte Maschine 12 automatisch
gestartet.

[0043] Nachstehend ist ein Betrieb der Leistungs-
übertragungsvorrichtung 20 gemäß dem Ausfüh-
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rungsbeispiel, die an dem Automobil 10 angebracht
ist und wie vorstehend beschrieben aufgebaut ist,
insbesondere ein Betrieb der Solenoidventilvorrich-
tung gemäß dem Ausführungsbeispiel beschrieben.
Fig. 7 zeigt ein Flussdiagramm, das ein Beispiel für
eine durch die ATECU 26 ausgeführte Solenoidven-
tilsteuerungsroutine zeigt. Diese Routine wird wieder-
holt zu jeder vorbestimmten Zeitperiode (beispiels-
weise alle einige Millisekunden) ausgeführt. Dabei
entsprechen das Solenoidventil 100 und die ATECU
26 der Solenoidventilvorrichtung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel.

[0044] Wenn die Solenoidventilsteuerungsroutine
ausgeführt wird, bestimmt die CPU der ATECU 26
zunächst, ob die Maschine 12 in Betrieb ist oder
nicht (Schritt S100), und bestimmt, wenn die Maschi-
ne 12 in Betrieb ist, ob das Einschalten der Kupp-
lung C1 angefordert wird oder nicht (Schritt S110).
Einem Fall, in dem das Einschalten der Kupplung
C1 während des Betriebs der Maschine angefordert
wird, entspricht der eine, in dem der Schalthebel 71
sich in der D-Position befindet, und die Automatik-
startbedingungen der Maschine 12 zum automati-
schen Start der Maschine 12 erfüllt sind, oder der-
gleichen. Wenn das Einschalten der Kupplung C1
nicht angefordert wird, wird die gegenwärtige Verar-
beitung direkt beendet. Demgegenüber wird, wenn
das Einschalten der Kupplung C1 angefordert wird,
bestimmt, dass das Solenoidventil 100 als das Druck-
steuerungsventil verwendet wird, wird der Strom Ic
aus dem Stromsensor 96 zugeführt (Schritt S120)
und wird ein Strombefehl Ic* auf der Grundlage ei-
nes Hydraulikdruckbefehls eingestellt (Schritt S130).
Dabei ist gemäß dem Ausführungsbeispiel die Aus-
legung derart, dass das Einstellen des Strombefehls
Ic* durchgeführt wird, in dem vorab eine Beziehung
zwischen dem Hydraulikdruokbefehl und dem Strom-
befehl Ic* erhalten wird, um dieses als ein Kennfeld
in dem ROM der ATECU 26 zu speichern, und, wenn
der Hydraulikdruokbefehl gegeben wird, den entspre-
chenden Strombefehl Ic* aus dem Kennfeld abzuru-
fen. Fig. 8 zeigt ein Beispiel für den Strombefehl Ic*.
Wenn der Strom Ic eingeben wird und der Strombe-
fehl Ic* eingestellt wird, wird eine Sollspannung Vc*
durch die nachfolgende Gleichung (1) auf der Grund-
lage des eingegebenen Stroms Ic und des einge-
stellten Strombefehls Ic* eingestellt (Schritt S140),
wird ein PWM-Signal auf der Grundlage der einge-
stellten Sollspannung Vc* erzeugt (Schritt S150), und
wird das erzeugte PWM-Signal zu dem Transistor 94
der Antriebsschaltung 90 ausgegeben (Schritt S160),
und wird die gegenwärtige Routine beendet. Die Glei-
chung (1) ist eine relationaler Gleichung in der Rege-
lung zum Anpassen des Stroms Ic aus dem Strom-
sensor 96 an den Strombefehl Ic*, wobei ”kp” und ”ki”
in der Gleichung (1) jeweils eine Verstärkung in einen
Proportionalterm und eine Verstärkung in einen Inte-
gralterm angeben. Mit der Verwendung einer derarti-
gen Regelung ist es möglich, die Kupplung C1 mit ei-

ner relativ hohen Drucksteuerungsgenauigkeit in Ein-
griff zu bringen.

Vc* = kp(Ic* – Ic) + ki∫(Ic* – Ic)dt (1)

[0045] Wenn in Schritt S100 bestimmt wird, dass
die Maschine 12 nicht in Betrieb ist, nämlich das sie
gestoppt ist, bestimmt die CPU, ob das Einschalten
der Kupplung C1 angefordert wird oder nicht (Schritt
S170). Einem Fall, in dem das Einschalten der Kupp-
lung C1 angefordert wird, wenn die Maschine ge-
stoppt ist, entspricht der eine, in dem der Schalthe-
bel 71 sich in der D-Position befindet und die Auto-
matikstoppbedingungen der Maschine 12 erfüllt sind,
um die Maschine 12 automatisch zu stoppen. Wenn
das Einschalten der Kupplung C1 nicht angefordert
wird, wird die gegenwärtige Verarbeitung direkt be-
endet. Demgegenüber wird, wenn das Einschalten
der Kupplung C1 angefordert wird, bestimmt, dass
das Solenoidventil 100 als die Solenoidpumpe ver-
wendet wird, wird eine Rechteckwellenbefehlsspan-
nung Vc* eingestellt (Schritt S180), wird ein PWM-
Signal auf der Grundlage der eingestellten Befehls-
spannung Vc* erzeugt (Schritt S190), wird das er-
zeugte PWM-Signal zu dem Transistor 94 der An-
triebsschaltung 90 ausgegeben (Schritt S200) und
wird die gegenwärtige Routine beendet. Gemäß dem
Ausführungsbeispiel ist das Einstellen der Befehls-
spannung Vc* derart ausgelegt, dass dieses auf der
Grundlage einer verstrichenen Zeit seit der Anforde-
rung des Einschaltens der Kupplung C1 und eines
Kennfeldes ausgeführt wird, das in Fig. 9 als Bei-
spiel dargestellt ist. Es sei bemerkt, dass der Grund,
warum das Solenoidventil 100 als die Solenoidpum-
pe zum Fördern unter Druck des Hydrauliköls zu der
Kupplung C1 verwendet wird, wenn der Schalthebel
71 sich in der D-Position befindet und die Maschine
12 gestoppt ist, darin besteht, gleichförmig das Star-
ten des Fahrzeugs durch promptes Einrücken der
Kupplung C1 auszuführen, wenn die Automatikstart-
bedingungen der Maschine 12 danach erfüllt sind.
Gemäß dem Ausführungsbeispiel ist das Solenoid-
ventil 100 derart ausgelegt, dass es ein Pumpenver-
halten als die Solenoidpumpe aufweist, das auf ei-
nen derartigen Pegel eingestellt ist, dass das Hydrau-
liköl aus dem Pumpenabschnitt 130 um eine Grö-
ße des Leckens aus einem Dichtungsring und der-
gleichen ergänzt werden kann, der zwischen einem
Kupplungskolben und einer Trommel vorgesehen ist.

[0046] Wenn das Solenoidventil 100, in dem der
Drucksteuerungsventilabschnitt 120 und der Pum-
penabschnitt 130 einstückig vorgesehen sind, als die
Solenoidpumpe verwendet wird, ist es allgemein vor-
zuziehen, eine Änderung im Tastverhältnis zu ver-
größern und eine Periode der Änderung so kurz wie
möglich zu machen, um zu bewirken, dass das So-
lenoidventil das Pumpenverhalten als die Soleno-
idpumpe vollständig zeigt. Jedoch wird, wenn ver-
sucht wird, den Rechteckwellenstrom an den So-
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lenoidabschnitt 110 (Spule 112) durch Durchführung
der Regelung anzulegen, um den Strom Ic aus dem
Stromsensor 96 mit den Strombefehlen Ic* in Über-
einstimmung zu bringen, wird ein Stromansprechen
verschlechtert, was zu einer Begrenzung des Tast-
verhältnisses und der Periode führt. Wie es vorste-
hend beschrieben worden ist, ist eine hohe Druck-
steuerungsgenauigkeit erforderlich, wenn das So-
lenoidventil 100 als das Drucksteuerungsventil ver-
wendet wird, so dass es vorzuziehen ist, die vor-
stehend beschriebene Regelung durchzuführen, um
zu bewirken, dass das Solenoidventil ein Druck-
steuerungsverhalten (Drucksteuerungsleistung) voll-
ständig zeigt. Jedoch ist, wenn das Solenoidventil
100 als die Solenoidpumpe verwendet wird, die ho-
he Drucksteuerungsgenauigkeit nicht erforderlich, so
dass durch direktes Einstellen der Rechteckwellen-
befehlsspannung Vc* ohne Durchführung der Rege-
lung es möglich ist, das Tastverhältnis und die Peri-
ode einzustellen, um zu bewirken, dass das Soleno-
idventil vollständig das Pumpenverhalten als die So-
lenoidpumpe zeigt. Auf der Grundlage eines derar-
tigen Grundes wird die Antriebsschaltung 90 durch
Durchführung der Regelung gesteuert, wenn das So-
lenoidventil 100 als das Drucksteuerungsventil ver-
wendet wird, und wird ohne Durchführung der Rege-
lung gesteuert, wenn das Solenoidventil 100 als die
Solenoidpumpe verwendet wird.

[0047] Bei der vorstehend beschriebenen Soleno-
idventilvorrichtung gemäß dem Ausführungsbeispiel
sind der Drucksteuerungsventilabschnitt 120, der als
das Drucksteuerungsventil verwendet wird, und der
Pumpenabschnitt 130, der als die Solenoidpumpe
verwendet wird, einstückig geformt, in dem der So-
lenoidabschnitt 110 gemeinsam verwendet wird, um
das Solenoidventil 100 aufzubauen, in dem, wenn
das Solenoidventil 100 als Drucksteuerungsventil
verwendet wird, die Antriebsschaltung 90 durch Ein-
stellung der Befehlsspannung Vc* durch die Rege-
lung gesteuert wird, um den Strom Ic aus dem Strom-
sensor 96 mit dem Strombefehl Ic* in Übereinstim-
mung zu bringen, und wenn das Solenoidventil 100
als die Solenoidpumpe verwendet wird, wird die An-
triebsschaltung 90 durch Einstellung der Rechteck-
wellenbefehlsspannung Vc* ohne Durchführung der
Regelung gesteuert. Dementsprechend ist es mög-
lich, die Verkleinerung des Solenoidventils 100 zu
verwirklichen, indem das Drucksteuerungsventil und
die Solenoidpumpe einstückig (als eine Einheit) ge-
formt werden, während bewirkt wird, dass das So-
lenoidventil das Verhalten als das Drucksteuerungs-
ventil und das Verhalten als die Solenoidpumpe
vollständig zeigt. Als Ergebnis davon ist es mög-
lich, durch Einbauen der Solenoidventilvorrichtung in
die Leistungsübertragungsvorrichtung die Leistungs-
übertragungsvorrichtung zu verkleinern.

[0048] Die Solenoidventilvorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel ist derart ausgelegt, dass, wenn

das Solenoidventil 100 als die Solenoidpumpe ver-
wendet wird, die Rechteckwellenbefehlsspannung
Vc* direkt eingestellt wird, jedoch ist es möglich,
diese derart auszulegen, dass der Rechteckwellen-
strombefehl Ic* eingestellt wird, und die Sollspannung
Vc* auf der Grundlage des Strombefehlswerts Ic*
und eines Widerstandswerts der Spule 112 berech-
net wird.

[0049] Die Solenoidventilvorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel ist derart ausgelegt, dass, wenn
das Solenoidventil 100 als das Drucksteuerungsven-
til verwendet wird, der Solenoidabschnitt 110 durch
die Regelung unter Verwendung des Proportional-
terms und des Integralterms angetrieben wird, je-
doch ist es ebenfalls möglich, diese derart auszule-
gen, dass der Solenoidabschnitt 110 durch die Re-
gelung unter Verwendung lediglich des Proportional-
terms oder durch die Regelung unter Verwendung
des Proportionalterms, des Integralterms und eines
Differentialterms angetrieben wird. Weiterhin gibt es
kein Problem, diese derart auszulegen, dass der So-
lenoidabschnitt 110 nicht nur durch die Regelung un-
ter Verwendung von Rückkopplungstermen, sondern
ebenfalls durch eine Regelung anzutreiben, die den
Rückkopplungsterm und einen Vorwärtskopplungs-
term verwendet.

[0050] Die Solenoidventilvorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel ist derart ausgelegt, dass der
Drucksteuerungsventilabschnitt 120 des Solenoid-
ventils 100 als eine normalerweise geschlossene
Bauart aufgebaut ist, jedoch kann diese als eine nor-
malerweise geöffnete Bauart aufgebaut sein.

[0051] Obwohl die Solenoidventilvorrichtung gemäß
dem Ausführungsbeispiel beschrieben worden ist,
die bei einer angewandt wird, bei der das Soleno-
idventil 100, in dem das Drucksteuerungsventil zur
Steuerung des Drucks des Hydrauliköls, das aus der
mechanischen Ölpumpe 42 unter Druck gefördert
wird, und zur Zufuhr des Öls zu der Kupplung C1 so-
wie die Solenoidpumpe zum Fördern unter Druck des
Hydrauliköls zu der Kupplung C1, wenn die Maschine
12 gestoppt ist, einstückig geformt sind, in die Leis-
tungsübertragungsvorrichtung eingebaut ist, ist diese
nicht darauf begrenzt, und solange wie das Soleno-
idventil das Drucksteuerungsventil und die Solenoid-
pumpe, die in einstückiger Weise durch Verwendung
des gemeinsamen Solenoidabschnitts geformt sind,
aufweist, gibt es kein Problem, falls das Solenoidven-
til auf irgendein Gerät angewandt wird.

[0052] Gemäß dem Ausführungsbeispiel ist das
Fünfgang-Automatikgetriebe 30 mit ersten bis fünften
Vorwärtsgängen zum Einbau ausgelegt, jedoch kann
ein Automatikgetriebe mit beliebiger Anzahl von Gän-
gen wie vier Gängen, sechs Gängen oder acht Gän-
gen eingebaut werden, und das Automatikgetriebe
kann ebenfalls mit der Kurbelwelle 14 der Maschine
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12 über die Kupplung verbunden werden, oder kann
direkt mit den Rädern 86a und 86b über das Differen-
tialgetriebe 84 verbunden werden.

[0053] Nachstehend ist eine Entsprechung zwi-
schen den Hauptkomponenten des Ausführungs-
beispiels und den Hauptkomponenten der Erfin-
dung in der Beschreibung der Offenbarung der Er-
findung beschrieben. Gemäß dem Ausführungsbei-
spiel entspricht das Solenoidventil 100 dem ”So-
lenoidventil”, entspricht die Antriebsschaltung 90 der
”Antriebsschaltung”, entspricht der Stromsensor 96
dem ”Stromsensor”, und entspricht die ATECU 26
der ”Steuerungseinrichtung”. Weiterhin entspricht die
Maschine 12 dem ”Motor”, und entspricht der Hy-
draulikkreis 40 dem ”Fluiddruckkreis”. Weiterhin ent-
spricht die mechanische Ölpumpe 42 der ”mecha-
nischen Pumpe”. Hier ist der ”Motor” nicht auf die
Brennkraftmaschine begrenzt, die Leistung unter
Verwendung von Kohl- und Wasserstoff basierten
Brennstoff wie Benzin und Leichtöl ausgibt, sondern
sie kann irgendeine Art von Brennkraftmaschine wie
eine Wasserstoffmaschine, oder irgendeine andere
Art von Motor als die Brennkraftmaschine sein, so-
lang dieser Leistung ausgeben kann, wie ein Elektro-
motor. Es sei bemerkt, dass die Entsprechung zwi-
schen den Hauptkomponenten des Ausführungsbei-
spiels und den Hauptkomponenten der in der Be-
schreibung der Offenbarung der Erfindung beschrie-
benen Erfindung ein Beispiel zur konkreten Beschrei-
bung der besten Arten zur Ausführung der Erfindung,
die in der Beschreibung der Offenbarung der Erfin-
dung beschrieben ist, ist, wie sie durch das Aus-
führungsbeispiel ausgeführt ist, so dass dies nicht
die Komponenten der Erfindung, die in der Beschrei-
bung der Offenbarung der Erfindung beschrieben ist,
begrenzt. Insbesondere sollte die Erfindung, die in
der Beschreibung der Offenbarung der Erfindung be-
schrieben ist, auf der Grundlage der Beschreibung
der Offenbarung der Erfindung interpretiert werden,
und das Ausführungsbeispiel ist lediglich ein konkre-
tes Beispiel der in der Beschreibung der Offenbarung
der Erfindung beschriebenen Erfindung.

[0054] Die Beschreibung in Bezug auf die besten Ar-
ten zur Ausführung der vorliegenden Erfindung wur-
de vorstehend unter Verwendung des Ausführungs-
beispiels gemacht, und es muss nicht betont wer-
den, dass die vorliegende Erfindung nicht in irgend-
einer Weise auf ein derartiges Ausführungsbeispiel
begrenzt ist, sondern das diese in verschiedenen Ar-
ten ohne Abweichen vom Umfang der vorliegenden
Erfindung ausgeführt werden kann.

INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0055] Die vorliegende Erfindung kann in der Her-
stellungsindustrie von Solenoidventilen und derglei-
chen angewandt werden.

Patentansprüche

1.  Solenoidventilvorrichtung mit
einem Solenoidventil (100), das eine hohle Hülse
(122), in der eine erste Anschlussgruppe (122a,
122b, 122c) einschließlich eines Eingangsanschlus-
ses (122a), eines Ausgangsanschlusses (122b) und
eines Abflussanschlusses (122c) sowie eine zweite
Anschlussgruppe (132a, 132b) einschließlich eines
Ansauganschlusses (132a) und eines Ausstoßan-
schlusses (132b) geformt sind, einen Schieber (124),
der ein Wellenteil ist, der in die Hülse (122) einsetz-
bar ist und eingerichtet ist, die jeweiligen Anschlüs-
se durch Gleiten in axialer Richtung zu öffnen/schlie-
ßen, eine Feder (128), die eingerichtet ist, den Schie-
ber (124) in die axiale Richtung zu drängen, und ei-
nen Solenoidabschnitt (110) aufweist, der eingerich-
tet ist, einen Schub in Bezug auf den Schieber (124)
in eine Richtung entgegengesetzt zu der Feder (128)
zu erzeugen, wobei das Solenoidventil (100) mit ei-
ner Drucksteuerungskammer (121), die zwischen der
Hülse (122) und dem Schieber (124) geformt ist, um
als Drucksteuerungsventil zu dienen, das eingerich-
tet ist, den in dem Solenoidabschnitt (110) erzeug-
ten Schub zur Steuerung eines Drucks eines Hydrau-
likfluids zu justieren, das in den Eingangseinschluss
durch einen Ausstoß des Fluids aus dem Abflussan-
schluss (122c) zugeführt wird, und das Fluid aus dem
Ausgangsanschluss (122b) auszugeben, und einer
Pumpenkammer (131) geformt ist, die als ein von der
Drucksteuerungskammer (121) isolierter Raum zwi-
schen der Hülse (122) und dem Schieber (124) un-
terteilt ist, um als eine Solenoidpumpe zu dienen, die
das Hydraulikfluid über den Ansauganschluss (132a)
ansaugt und das Fluid aus dem Ausstoßanschluss
(132b) ausstößt, indem wiederholt bewirkt wird, dass
der Solenoidabschnitt (110) den Schub erzeugt und
die Erzeugung davon stoppt,
einer Antriebsschaltung (90), die eingerichtet ist, den
Solenoidabschnitt (110) anzutreiben,
einem Stromsensor (96), der eingerichtet ist, einen
dem Solenoidabschnitt (110) zugeführten Strom zu
erfassen, und
einer Steuerungseinrichtung (26), die eingerichtet
ist, wenn das Solenoidventil (100) als das Druck-
steuerungsventil verwendet wird, die Antriebsschal-
tung (90) durch Durchführung einer Regelung auf der
Grundlage des durch den Stromsensor (96) erfassten
Stroms zu steuern, so dass ein Strom entsprechend
einem Ausgangsdruckbefehl dem Solenoidabschnitt
(110) beaufschlagt wird, und, wenn das Solenoidven-
til (100) als die Solenoidpumpe verwendet wird, die
Antriebsschaltung (90) ohne Durchführung der Rege-
lung zu steuern, so dass ein Pumpenstrom dem So-
lenoidabschnitt (110) zugeführt wird.

2.  Solenoidventilvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei
die Antriebsschaltung (90) eine Schaltung ist, die ein-
gerichtet ist, eine Leistungsversorgungsspannung zu
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justieren und die Spannung an eine Spule (112) des
Solenoidabschnitts (110) durch Durchführung eines
Schaltens eines Schaltelements anzulegen, und
die Steuerungseinrichtung (26) eine Einrichtung ist,
die eingerichtet ist, die Antriebsschaltung (90) durch
Einstellung einer Sollspannung auf der Grundlage ei-
ner Abweichung zwischen einem Strombefehl (Ic*)
entsprechend dem Ausgangsdruckbefehl und dem
durch den Stromsensor (96) erfassten Strom zu steu-
ern, wenn das Solenoidventil (100) als das Druck-
steuerungsventil verwendet wird, und die Antriebs-
schaltung (90) durch direktes Einstellen einer Recht-
eckwellenbefehlsspannung (Vc*) zu steuern, wenn
das Solenoidventil (100) als die Solenoidpumpe ver-
wendet wird.

3.    Leistungsübertragungsvorrichtung, bei der ei-
ne Eingangswelle (14) und eine Ausgangswelle (82)
jeweils mit einer Ausgangswelle eines Motors (12)
und einer Achsenseite eines Fahrzeugs verbunden
sind, und die eingerichtet ist, eine der Eingangswelle
(14) zugeführten Leistung auf die Ausgangswelle (82)
durch Schalten eines Eingriffszustands einer Kupp-
lung (C1, C2, C3) zu übertragen, wobei die Leistungs-
übertragungsvorrichtung aufweist:
die Solenoidventilvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, die in einem Fluiddruckkreis (40) eingesetzt ist, die
die Kupplung (C1, C2, C3) mit einem Fluiddruck be-
tätigt.

4.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 3, weiterhin gekennzeichnet durch:
ein Automatikgetriebe (30), das eingerichtet ist, Leis-
tung aus dem Motor (12) zu der Achsenseite durch
Schalten eines Eingriffszustands einer Vielzahl von
Kupplungen (C1, C2, C3) zum Ändern eines Überset-
zungsverhältnisses zu übertragen, und
eine mechanische Pumpe (42), die eingerichtet ist,
durch die Leistung aus dem Motor (12) zur Erzeu-
gung des Fluiddrucks angetrieben zu werden, wobei
die Solenoidventilvorrichtung eingerichtet ist, den
Fluiddruck aus der Seite der mechanischen Pumpe
(42) über den Eingangsanschluss (122a) zuzuführen
und den Fluiddruck zu der Kupplungsseite über den
Ausgangsanschluss (122b) zuzuführen, während der
Druck gesteuert wird, wenn das Solenoidventil (100)
als das Drucksteuerungsventil verwendet wird, und
sowohl das Hydraulikfluid über den Ansauganschluss
(132a) ansaugt als auch den Fluiddruck zu erzeugen
und den Fluiddruck zu der Kupplung (C1) über den
Ausstoßanschluss (132b) zuzuführen, wenn das So-
lenoidventil (100) als die Solenoidpumpe verwendet
wird.

5.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 4, weiterhin mit einer Steuerungseinrichtung
(26), die eingerichtet ist, den Solenoidabschnitt (110)
zu steuern, um zu bewirken, dass der Fluiddruck auf
eine Kupplung, die ein Übersetzungsverhältnis zum
Starten bildet, aus der Vielzahl der Kupplungen (C1,

C2, C3) einwirkt, indem bewirkt wird, dass das So-
lenoidventil (100) als die Solenoidpumpe dient, wenn
der Motor (12) entsprechend einem Stopp des Fahr-
zeugs gestoppt ist.

6.   Leistungsübertragungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 3 bis 5, wobei der Motor (12) eine
Brennkraftmaschine ist, die in der Lage ist, einen au-
tomatischen Stopp und einen automatischen Start
auszuführen.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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